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Absolut unantechtbare un! teilweise 1n körperlichen Prüfungen bewährte Män-
1CT der Kirche Lateinamerikas haben sich unlängst be1 Aufenthalten 1n der
Bundesrepublik Deutschland für ine posıtıve Einschätzung der dortigen Theologie
der Befreiung ausgesprochen. Kardinal LOISIO LORSCHEIDER, D1S VOI kurzem Prä-
sıdent sowohl der Brasılianıschen Bischofskonfterenz als auch des Lateinamerikanı-
schen Bischo{fsrates, glaubt 1n einem 1n Mettingen/ Westfalen veroöffentlich-
ten Interview diese Art des Denkens habe der Kırche se1ines Erdteils wirklich
schon sehr oft geholfen. Bischot DRIANO MANDARINO HYPÖOLITO, VO  - der Repres-
S10N der brasılianıschen Mıiılıtarregierung getroffener ÖOrdinarıius Von Nova
Iguacu, hielt noch kürzlich ın München eın Plädoyer für dıe Theologie der Be-
irelung. Be1 ıhr handele sich namlıch um gelebten Glauben, der hne die Of-
fenbarung Gottes nıicht möglıich se1l Irotz solcher und ahnlicher Bekundungen
herrscht ber hierzulande 1n reisen VON Theologie un: Hierarchie noch ımmer
Skepsis, Argwohn der Sar Ablehnung gegenüber diesem theologischem Bemu-
hen VO  z Jeder ernsthalfte Versuch verdeutlichen, lateinamerı:kanıi-
schen Christen mıiıt der Theologie der Befreiung enn eigentlich geht, ıst insofern
begrüßenswert.

Zu begrüßen ıst deshalb auch der VO  - FERNANDO (CASTILLO vorgelegte Sammel-
band, der u1ls helfen kann, das Anliegen VON Veränderung un Befreiung dieser
lateinamerikaniıschen Theologıe sachgerechter begreifen. Der Herausgeber tragt
1n „/’heologıe (AUS der Praxıs des Volkes“ viıier Summarıen bzw. Weıterentwick-
lungen VO  - Dissertationen 1, dıe allesamt 1n den etzten Jahren bei
JOHANN MeETz 1n Münster entstanden sind. FERNANDO CASTILLO: Befreziende
Praxıs und T’heologısche Reflexion: ROGERIO LMEIDA (JUNHA: Pädagogık
als I heologıe Paulo Freires Konzept der Konzientisation als Ansatz für ıne
Glaubensreflexion lateinamerikanischer Christen;: Lvis LBERTO DE Bonı Kırche
und Volkskatholiziısmus ın Brasılıen;: (GSÜNTER PAULO USS Pastoral Popular.
Z ur Ortsveränderung der I’heologıe. Obwohl die vıer Studien keine strenge the-
matische Einheit darstellen, beleuchten s1e, jede auf iıhre Weise, die überraschen-
de Entwicklung, die Christentum, Kirche un! Theologie iın den etzten Jahren
1n Lateinamerika haben.

Der Chilene FERNANDO CASTILLO, derzeıit Wissenschaitlicher Assıstent VOnNn

JOHANN METZ, betont den Primat der Praxis ber die 'Theorie 1n der 1heolo-
gıe der Befreiung. Denn Praxıs se1 der Ort, sıch 1mM etzten die Frage nach
der Wahrheit entscheidet 15) Wenn 1119  — naherhiın nach dem Verhältnis VO
christlichem Glauben un politischer Praxıs frage, musse INa  - wel Grund-
thesen formulieren: a) Aus dem Glauben ließen sıch weder politische Program-

noch Strategien ableiten. b) Andererseits musse jede Form Von Dualismus
entschieden zurückgewlesen werden (26) der Es geht die doppelte Forde-
rung, a) Polıitik entsakralısıeren und b) den politischen harakter des lau-
Z CASTILLO, FERNANDO rSg.) T’heologıe auSs der Praxıs des Volkes. Neuere
Studien ZU lateinamerikanischen Christentum und ZUT Theologie der Befreiung
(Gesellschaft und Theologie: Abt Systematische Beıtrage Nr. 26) Kaiser/Grüne-
wald, München/Mainz 1978, 219
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ens anzuerkennen. Freilich mMUsSse INan sıch er den Begriff des Glaubens 1m
Klaren se1n: „Glaube ist für Iheologie der Befreiung keine außerliche nstanz
bezüglıch der Praxıs:;: ist eıIne Dimension der Praxis: ist 1ine der Praxis
innewohnende Tiefe und Ganzheit“ 27 So habe die Frage nach dem Zu- oder,
besser, Ineinander VonNn Glauben und gesellschaftlıcher Praxıs ZWEI1 Aspekte. Kın-
mal würde der Christ, der sıch einer bestimmten poliıtischen Befreiungspraxis
anschließe, eıner Re-Lektüre des Kvangeliums geführt, das heißt ZUTr
Krıtik der konkreten Formen des Christentums 1n Lateinamerika (27) Zum
zweıten musse die Relation zwischen Glauben un Befreiungsprax1s letztlich als
eın Konvergenz- Verhältnis beschrieben werden: „Beide zeıgen auf dıe Befreiung
des Menschen hın Deshalb ist S1E dıe Konvergenz auch ine Korrelation
1n der Form e1nNeEs wechselseitigen Impulses VONn Glauben und Befreiungspraxıs.
Dabe1i regt der Glaube azu A die politische Praxıs radıkalisieren, indem

dıe grundsätzliche Sıgnifikation und Rıchtung der menschlichen Befreiungs-
geschichte anschaulich werden aßt“ 29) Allerdings dürfe 199078  — bei der eto-
Nnuns der Konvergenz nıcht außer acht lassen, „dafß auch eine geschichtlich
kristallisierte Divergenz zwischen geschichtlich-sozialen Formen des Christentums
un: dieser radıkalen Praxis gibt” (29  — Als bemerkenswert darf INa  — auch
CCASTILLOS Überlegungen ZU Kapıtalismus als einem „theologischen Problem“
(39) bezeichnen. Der Kapitalismus, dessen erstes Rationalitätsprinzip auf dem
Kriteriıum der Gewinnmaximierung beruhe, sCe1 namlıch eın partıkuläres techni-
sches Problem. Vielmehr berühre mıiıt diesem Totalitätsanspruch dıe verschie-
denen Bereiche der menschlichen Existenz und Praxıs: ın ıhm werde Iso die
Frage nach der konkreten Bestimmung der menschliıchen Geschichte und nach der
Freiheit radıkal gestellt. „KEıne kapıtalismuskritische Theologie der Praxis ann
weder diesen Universalitätsanspruch der kapıtalistischen Rationalıität noch TE
Tarnung als eın Datum der menschlichen Natur akzeptieren ” (3  Z

Im zweıten eıl des Sammelbandes untersucht der Brasıilianer ROGERIO
IGnÄcCIO LMEIDA CUNnNHA, derzeit Dozent für Theologie 1n se1lner Heimatstadt
elo Horizonte, das Konzept PAULO FREIRES der Bewußtseinsbildung 1n se1iner
Bedeutung für die Glaubensreflexion in Lateinamerika. PAULO FREIRE, seinerzeıt
Professor der Universität Recife 1mM brasılianiıschen Bundesstaat Pernambuco,
hatte Ende der fünifziger, Anfang der sechziger Jahre begonnen, Programme ZUTF

Alphabetisierung VON Erwachsenen entwickeln. Als Proprium seiner Methode
betrachtete dabel eın anthropologisches, kulturphilosophisches und politisches
Verständnis VO  } Analphabetum bzw. Lesen-und-Schreiben-können. Alphabeti-
sıerung ist deshalb VOT allem e1in Bemühen conscıent1zacdo, Vermittlung
VO  3 „geschichtliıchem Bewußtsein“. Um den deutschen Leser aut die spezifische
Bedeutung des Terminus hinzuweisen, spricht LMEIDA CUNHA 1mM Verlauf
seiner Arbeıiıt VO  - „Konzientisation“. Alphabetisierung als Konzentisation „gıibt
den einzelnen die Möglichkeit, S1CH krıtisch den Platz anzueıgnen, den S1C mıt
den anderen in der Welt besitzen. Diese kritische Aneignung ermöglicht iıhnen
die Übernahme der wahren, ihnen als Menschen zugesagten Rolle namlıch
Subjekte einNes Anderungsprozesses der Welt seıin 74f) So WIF: die Konzep-
tion PAULO FREIRES einer Theorie der Revolution (90) eıner Revolutions-
pädagogik (96) Revolution definiert 1n lateinamerikanischer Sinngebung:
strukturelle, immer wieder beschleunigte Veränderung der Gesellschaft mıt dem
1el der Ermöglichung vVvon Freiheit für alle PAULO FREIRE versteht seıne Päda-
gogı geradezu als revolutionäre Praxis, die auf dem Hintergrund objektiver
revolutionärer Bedingungen die subjektiven Voraussetzungen der Revolution
stande bringen soll (95  — Wieso kommt LMEIDA CUNHA dazu, diese pädago-
gische Konzeption fundamentaltheologisch artıkulieren, daß seinen Be1-
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trag geradewegs mıt „Pädagogik als Theologie” überschreiben kann? Brasiliani-
sche W1e insgesamt lateinamerikanısche Christen leben 1n einer kulturell-
gesellschaftlichen Welt, für die eıne bestimmte, „kolonialistisch“ mißbrauchte
Form VOnNn Katholizismus integrierender DBestandteıiıl ist Kirche. W1€e sS1e Von

Analphabeten 1n dieser sozi0-geschichtlichen Auspragung erlebt wird, ist ine
„nekrophile deelenjägerin” 109) die miıt iıhrer Hervorhebung der Wiıchtigkeit
des Iranszendenten allzuoft ZU theologischen Rechtfertigung des feudalen, AaUuS-
beuterischen Systems beitragt. Hier hat Pädagogik entzaubernd, anklagend e1IN-
zugreifen. Für den Padagogen ist Iso ein Akt der Liebe, diese wahren, elt-
anschaulıch-theologischen Ursachen der Situation anzuprangen Aber PAULO
FREIRE weiß auch, dafß innerhalb Von Kırche un: Iheologie ine wachsende
Strömung g1bt, die die Christen ZU zeitliıchen Engagement aufruft Uun! der
darum geht, Mentali:täten un Gesellschaftsstrukturen 1m Geist des Evangeliums

verandern (B Diese pastoraltheologische Strömung 111 PAULO FREIRE
praktızıerender Katholik AusSs Recıife, der 1n einem privaten Gespräch mıiıt dem
Rezensenten noch unlangst Dom HELDER (CÄMARA seınen Bischof nannte
miıt den Möglichkeiten seiner Päadagogık untermauern. Ihm als Pädagogen geht

miıt vielen Theologen die Freiheit der Menschen. Padagogik wırd
durch den Katalysator VO  - Wirklichkeiten WI1ıeEe Freiheit, Menschsein, Gemein-

schaft, Luebe, HOMa Theologie. Zu einer utopischen Theologie VOo  }

Anklage und Ankündıgung, einer Theologie, die Prophetie un: Hoffnung
einschließt 117 PAULO FREIRE ist allerdings davon überzeugt, dafß 1Ur dıe
Dritte Welt 1n dieser Weise utopisch seiın kann, weıl allein s1e arm ist. Wollen
dıe reichen Natıonen Hoffnung haben, mussen S1E als reiche sterben und als
Dritte Welt auferstehen. Theologie heute „mu{ßfß 1Iso noch viel mehr leisten, als
moderne Theologien bereits gewagt haben Die reichen Gesellschaften können
sıch ıne solche Theologie jedoch nıcht eisten“ Die Bedeutung der Ar-
beıt LMEIDA (CUNHAS besteht 1ın ZwWweEe1 Tatsachen. Kınmal ist dem Brasilianer
gelungen, die implizıten fundamentaltheologischen Elemente verdeutlıchen,
die Methode und Konzeption PAULO FREIRES 1n sıch bergen. Daruüber hinaus
und das dürfte mındestens ebenso wichtig se1ın hat vermocht darzustel-
len, welche Bedeutung 1mM Rahmen eiıner als einem einheitlichen Geschichtsprozeß
verstandenen Befreiung der Ebene der pädagogisch-utopischen Beireiung ZUT

Schaffung eines ‚UCH, bewußten un gemeinschaftsbezogenen Menschen
kommt. Bekanntlich legt USTAVO (GUTIERREZ (T’heologze der Befreiung, Mün-
chen-Mainz 41f, 170, 229) Wert darauf betonen. „Befreiung se1 eın  z
einzıger Prozeß, der als 1ne diftfferenzierte und komplexe Einheit verschiedene
Bedeutungsebenen umgreıilt wirtschaftliche, sozıale und politische Befreiung,
Befreiung ZUr Schaffung elınes Menschen in eiıner solidarischen Gesellschaft
und Befreiung Von der Sunde als Ermöglichung VO  - (Gemeinschaft mıit ott Uun!'
den anderen Menschen 229) Das unbestreitbare Verdienst LMEIDA CUNnNHAS
besteht Iso darın, 1m Rahmen eines fundamentaltheologischen Diskurses die
Relevanz dieser zweıten Ebene aufgewiesen haben.

Der drıtte Beitrag ist das Summarıum eıner Dissertation, die Lvis LBERTO
DE Bonı, heute Professor für Religionswissenschaften in Caxıas do Sul 1m
suchbrasilianıschen Bundesstaat Rıo Grande do Sul, schon 1973 1n Münster VOT-

legte „Kırche auf Wegen. Reformbestrebungen der brasılianischen Kirche
Ihre theologischen un! gesellschaftlichen Implikationen.“ Die Tatsache, daß die
Studie schon VOT sechs Jahren erstellt wurde, bedeutet (auch für dıe VOo  - CASTILLO
vorgelegte Zusammenfassung) ıhre Stärke und Tre Schwäche: ihre Stärke, weiıl
S1e 1n mancher Hinsicht Pionijerarbeit ist, und ihre Schwäche, weil S1e durch die
Dissertation VO  — GÜNTER PAULO USS „Volkskatholizısmus 2ın Brasılıen. Zur
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Typologie un! Strategie gelebter Religiosität” (München-Mainz 1978; vgl dieses
Hefit 307) gerade 1ın puncto Iypologisıerung des Volkskatholizismus Aktualıtät
eingebüßt hat Dem Herausgeber des Sammelbandes ist Iso die Frage stellen,
weshalb gerade Bonıs Ausführungen D Volkskatholizismus (besonders

140—148) für den ruck übernommen hat. Irotz dieser Eınschränkung ist
auch dieser el des Buches jedem empfehlen, der sıch mıt Theologie der
Befreiung auseinanderzusetzen hat So ist gerade die Beschreibung der brasılıa-
nıschen Bischöte als Integralisten, Konservatıve, Reformer un! Revolutionäre
besonders erhellend 126—139), zumal der V+* sS1e für dıe Frage nach Spaltung
un! Eıinheit der Kirche funktionalisiert 139f Die theologische Aufarbeitung
des Volkskatholizıismus hinsıchtliıch zentraler Topoi1 W1E Gottesbild nl
un!‘ Christologie 151—154) geben das J: Dilemma pädagogischer Ausbeutung
und gesellschaftlichen Mißbrauchs des Evangeliums erkennen. Bei der Lektüre
der geschichtlıchen Abschnitte der Arbeit VO  - BONI spürt, WeTr VO  ; dem Neu-
einstieg der kırchengeschichtlichen Forschung 1n Lateinäamerika eın wenıig weiß,
W1e spärlich die entsprechenden Kenntnisse hierzulande noch sıind Zu wünschen
ware, dafß mindestens das Buch VO'  $ ‚DUARDO HOORNAERT, Formacaäo do Catolı-
C15MO Brasıleiro 1550— 1800 (Petröpolis deutschsprachigen Lesern zugang-
1i wurde. Wenn hiesige Verlage Aaus wirtschaftlichen Gründen sıch scheuen,
derartige Literatur übersetzen lassen, ann se1 dieser Stelle erlaubt,
den Vorschlag erinnern, den die Professoren ERNST KÄSEMANN, JOHANN
METZ, JÜRGEN MOLTMANN un KARL RAHNER 1mM Dezember VETSANSCHNCH Jahres
den Hılfswerken der Kirchen vorgelegt haben. Sie regtien die Einrichtung eınes
Fonds a mıiıttels dessen die Herausgabe theologischer Literatur der Dritten
Welt be1 uUunNs finanzıert werden könne. Dieser Vorschlag sollte nıcht ad cta
gelegt werden.

Briıllant W1€ schon ın seıiner bereits erwähnten Dissertation „Volkskatholizısmus
aın Brasılıen“ ist der 1n Manaus 1mM brasilianischen Bundesstaat AÄAmazonas WIT-
kende G ÜNTER PAULO USS auch 1n seıner jetzt vorlıegenden Studie: Pastoral
Popular. Auf dem Hintergrund dessen, W as der X 1n Punkt ZUT rts-
veranderung der lateinamerikaniıschen Kirche 1m Horizont der Ideologie der
Nationalen Sicherheit ausführt (179—189), können se1ine einleitenden Anmerkun-
SCH ZU Standort der Theologie 1mM deutschen Sprachraum (Interessenparallelıität
zwischen Kırche un Staat, be1 gleichzeitiger Kluft zwischen uniıversiıtärem Frei-
LAaUm un Lebensraum der Christen, 174), 1UT beängstigend wirken. Miıt seıner
Beschreibung und Analyse VOonNn Praxis und Konzept der Ideologie der Nationalen
Sicherheit hilft u1ls SÜss, eın Phänomen kennenzulernen, das die Kirche 1n vielen
lateinamerikanischen Ländern arg bedrängt und dessen Exıistenz horribile
dictu das Wiırtschaftssystem der westlichen Länder zumiıindest miıttelbar bei-
tragt 189) So besteht für die Kırche 1n Lateinamerika keine andere Möglichkeit,
als sich anklagend und ankündigend VO  } der Seite der politischen, gesell-
schaftlichen, militärischen un! wirtschaftlichen Machthaber lösen und sich ent-
schieden auf die Seite des Volkes, all der Armen, Ausgebeuteten, Entfrem-
deten und Unterdrückten stellen. Die Antwort der Kirche ist die Pastoral
Popular, 1n der als die großen Zusammenhänge VOnNn Politik, Okonomie, SOZ1A-
lem Leben, Ideologie un: Relıgion tangıerenden praktischen Theologie alle
sektorialen kirchlich-theologischen Bemühungen einer missionarischen Gesamt-
strategıe der Bewußtwerdung und Veränderung konvergieren (201f) Pastoral
Popular hat auf 1ne Gemeinde un! Kirche hinzuwirken, die sich für rmut ent-
scheidet 208) Gemeinschaft praktiziert Pluralıität ermöglicht un
politisch handelt 213) Sollte PAULO FREIRE mıt seinem Argwohn echt behalten:
„Die reichen Gesellschaften können sıich ıne solche Theologie jedoch nıcht
leisten?“
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Mag, WCT will, diese Besprechung als ausreichende Information er den
VO  } CASTILLO zusammengestellten Sammelband nehmen, daß sich ent-
pflichtet fühlt, das Buch selbst lesen. Der Rezensent jedoch möchte se1ıne
Ausführung als Empfehlung verstanden wıssen, nıcht 1Ur ZUT „I’heologıe aus der
Praxıs des Volkes“ greifen, sondern die ıhm zugrundeliegenden vier Disser-
tatıonen selbst lesen.

DIE HEILS  AUNG DER KIRCHE*

UO  S T’homas Kramm

Die Frage nach der Heilsnotwendigkeit der Kırche ist die Frage nach der
Heilsbedeutung der Kırche für die Welt un! darın zugleich nach den Möglich-
keitsbedingungen geschichtlicher Gegenwart des eschatologischen Heils Daß
Gott das Heil aller Menschen will, ist heute unbestrittener Ausgangspunkt christ-
lichen Denkens. Als besonderes Problem wıird darum die Spannung empfunden,
diıe sıch zwischen dem Glauben den unıversalen göttliıchen Heilswillen einer-
seıts und dem Bekenntnis ZUT Kirche als dem geschichtlich-konkreten Ort goött-
licher Heilsgegenwart andererseıts aufbaut.

Wenn dieses 'Thema 1n vorlıegender Arbeit aufgegriffen wird unter dem Titel
„Außerhalb der Kırche eın Heil?“, ann lıegt darın 1ne doppelte verlege-
risch ohl nıcht unbeabsıichtigte Provokation. Zum ersten erscheint das Axiom
selbst als ein anachronistischer Anknüpfungspunkt, der VOo  $ vornhereıin der Uni-
versalıtät des Heils 1ın Christus widerstreiten scheint, ZU zweıten ber ordert
die Frageform des Tıtels kritischer Distanz auf gegenüber den langezeit
exklusıv ausgelegten Konsequenzen dieses Glaubenssatzes. Entsprechend verfolgt
der Autor KERN ZWEe1 Anliegen: Das Axıom dient ıhm einerseıts als
„Paradigma für dıe 1ın Konfrontation mıt geschichtlichen Entwicklungen und
kulturellen Umbrüchen sıch vollzıehende kritische Klärung des christlıchen
Glaubensverständnisses“ (9f) zugleich sol1l ber posıt1v die unıversale Heils-
bedeutung der Kıirche 1ın dieser Auseinandersetzung den 1nnn des Axıoms
thematisiert werden.

Der einleitende historische eıl ıst folglich unter der Voraussetzung lesen,
daß 1n der Theologie der historische Regreißs nıcht allein der Aktualisierung des
Überlieferten, sondern zugleich der kritischen Überprüfung se1nes Wahrheits-
gehaltes dient. Diese hermeneutisch-kritische Posıtion wiıird Von KERN nıcht
eıgens theoretisch begrundet, ber 1ın der poıintierten Darstellung historischer
Bedingungen, unter denen das Axıom 1n Geltung stand, als VO  — der Sache her
erforderlich erwıesen. Sicherlich ist gerade 1m Hınblick auf dieses Axıom
evıdent, daß e1in rein hermeneutisches Interesse einer ideologischen Verkür-
ZUNg VON Geschichte führt dann, wenn diese 1Ur als Fundstelle VO  - ınn un:
Wahrheit, nıcht ber zugleich auch als Geschichte taktischer Unwahrheit kritisch
1ın den lick gelangt.

Das kurze erste Kapıtel „Zur Geschichte des Axioms“” ist In diesem Sinne
verstehen. In der Darlegung der rigoristischen Konsequenzen des mıt dem Satz

Zu WALTER KERN, Außerhalb der Kırche eın Heıl?, Herder/Freiburg-Basel-
Wien 1979
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